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Amtliche Nachrichten. 

Se. Mairftät der König daben Allexgnädigſt gerubt: Dem 
General» Adjutanten Grafen zu Münſter⸗Meinhövel den 
Rothen Adler⸗Orden 1. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am 
Ringe, ſowie dem Flügel⸗Adintanten Freih. v. Steinäcker den 
Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und dem Oberſten 
v. Stiehle das Kreuz der Ritter des Königl. Hausordens von 
Hohenzollern, dem Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Noah * Berlin den 
Stern zum Rothen⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem 
Sanität-Rath Dr. Frick in Burg den Charakter als Geh. Sa⸗ 
nitäts⸗Rath zu verleihen; den außerordentl. Prof Dr. Schröder 
in Bonn zum ordentl. Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der 
dortigen Univerſität zu ernennen; den Wahlen des Prof Dr. K empf 
zu Berlin zum Director des Friedrichs⸗Gymnaſiums daſeloſt und 
des Oberlehrers an dieſem Gymnaſium Prof, Dr. Runge zum 
een der Friedrichs : Realihule dafelsft die Beſtätigung zu 
ertheilen. 


Frankfurter Lotterie. In der am 5. April fortgeſetzten 
Not der 6. Klaſſe fiel 1 Gewinn von 4000 „ auf No. 20,643. 
Gewinne von 1000 auf No. 9885 11,056 15,512 18,74 
22,412. 2 Gewinne von 300 % auf No. 1158 16,204. 20 Ger 
winne von 20 ½ auf No. 532 483 3484 4067 4501 4829 5464 
7773 8666 13,008 14,461 14,590 15,205 15,991 16,335 18,424 


22,663 23,361 24,550 24,872. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 7. April, 6½ Uhr Abends. 
Berlin, 7. April. Der Reichstag nahm in dritter 
Leſung den Additional⸗Poſtvertrag mit Schweden an und 
ſetzte die Berathung des Strafgeſetzbuches bis § 331 fort. 
Karlsruhe, V. April. Schluß der Kammern. Die 
Thronrede ſpricht, nach Auge der erledigten Geſetze, 
das Vertrauen aus, daß das Volk bei dem Großherzog in 
der Erſtrebung der nationalen Entwickelung aus harren 
werde. Die Verträge mit dem Norddeutſchen Bunde und 
den ſüddeutſchen Staaten bekunden eine immer feſter wer⸗ 
dende Verbindung aller deutſchen Stämme. Der Groß⸗ 
gern dankt dem Landtage für die Verlängerung des 
ontingentsgeſetzes und die Bewilligung des Kriegs- 
budgets, wodurch die Regierung in den Stand geſetzt 
werde, das Programm der nationalen Politik Kn 
und das Volk bereit & halten, wenn die Zeit gekommen 
ſei, als ebenbürtiges Glied des Ganzen in die nationale 
Gemeinſchaft einzutreten. 


Angekommen den 7. April, 9 Uhr Abends. 

Wien, 7. April. Das Herrenhaus nahm eine 
Reſolution Schmerlings an, worin erklärt wird, daß es 
nur eine ſolche Regierung als eine ihre Aufgabe eig er- 
faſſende anerkennt, welche unter Feſthalten an den freiheit⸗ 
lichen Prinzipien allen gegen eine ſtarke Centralgewalt 
ger chteten Beſtrebungen entgegentritt. 

Das Abgeordnetenhaus nahm eine Adreſſe an den 


Kaiſer an, welche beſagt: Das Haus bedauert das Aus⸗ 
ſcheiden eines belt ber. tg f eſt an dem 
Gedanken der Reichstagsverfaſſung, daß die Creirung neuer 


ſtaatsrechtlicher Gebilde im Reiche die Machtſtellung Defter- 
reichs wieder gefährden und den wahren Intereſſen der Völ⸗ 
ker und der Krone zuwiderlaufen. Das Haus fieht in dem 
Grundgedanken der Berfaflung den Schutz aller ationali⸗ 
täten und wird einer jeden nicht verfaſſungsmäßig experi- 
mentirenden Regirung entſchieden gegenüberſtehen. 

Die Delegation wahlen ſind vollzogen und für die 
derzeit nicht vertretenen Länder wurden ſie verſchoben. 


„„Berlin, 6 April. Die Ankündigung einer end» 
lichen ernſten Reform des Zolltarifes hat die ſchutzzoll⸗ 
frohen Fabrikanten ſofort wieder in Bewegung gebracht. 
Spinner und Weber und Eiſenproduzenten fellen dem Bei⸗ 
ſpiel folgen wollen. Mag man ſich ſeiner wehren. Aber dieſer 
edeln Beherztheit gegenüber, wo bleiben Handel, Gewerbe 
und Conſumenten, die unter dem Schutz dieſer einzelnen 
Fabrikationen leiden? Müßten fie nicht alle mindeſtens 
gleich laut und energiſch die eigenen und das allgemeine In⸗ 
tereſſe vertreten. Wie Viele von 0 Pan Se die dazu be⸗ 
rufen find, thun es? Eine oder ein Paar Schwalben machen 
b. kauntlich keinen Sommer. Oder verlaſſen ſie ſich auf ihre 
Abgeordneten? Nicht mal den Regierungen gegenüber würde 
deren Botum allein ausreichen. Vor allem bedarf es aber einer 
ſtarken Kundgebung der überwiegenden Volksmeinung über die 
eigenthümlichen politiſchen Bedenklichkeiten, die ſich auch wieder 


Was koſtet ein Menſch? 


Unſere unciviliſirten Vorfahren, deren wir uns bei jeder 
Gelegenheit ob ihrer rohen Sitten und geringen Bildung fo 
gerne ſchämen, haben die Frage: was ein Menſch koſtet, viel 
genauer zu beantworten gewußt, als die gelehrten Statiſtiker 
der Gegenwart. Sie hatten einfache Mittel, um den Durch⸗ 
ſchnitispreis eines Menſchen authentiſch feſtzuſtellen. Bei den 
alten Römern wurden bekanntlich nicht nur die Sklaven auf 
öffentlichem Marktplatze verhandelt, ſondern nach den Zwölf⸗ 
Tafel⸗Geſetzen ſtand es dem Gläubiger frei, den Schuldner 
außer Landes zu verkaufen, wenn er feinen Zahlungsverbind⸗ 
lichkeiten nach Ablauf gewiſſer Friſten nicht entſprochen hatte. 
Damals alfo durfte man nur die Markiliſten nachſchlagen 
oder derlei executive Veräußerungen mitmachen, um die hier 
aufgeworfene Frage zu löſen. Auch mehrere Jahrhunderte 
ſpäter gab es noch ein einfaches Mittel hiezu. Bei den ger⸗ 
maniſchen Völkern wurde lange Zit hindurch der Todtſchlog 
blos mit der Erlegung eines „Wehrgeldes“ gebüßt, welches 
insbeſondere nach der Verſchiedenheit des Standes des Ge⸗ 
tödteten wechfelte. Die Volkgrechte der ſaliſchen Franken, 
der Burgunder, Sachſen, Alemannen, Ripuarier, Friſen, 
Weſtgothen und Anderer wiſſen ſo viel davon zu erzählen, 
daß es nicht ſchwer geworden fein kann, ſich eine Art Curs⸗ 
bericht über den Preis eines Großgrundbeſitzers, eines Sagi⸗ 
barons oder eines ſimplen freien Mannes zuſammenzuſtellen. 
Gewöynlich galt der „Adeling“ dreimal fo viel als der ein⸗ 
ach „Freie“; nur bei den Friſen — einem offenbar ſehr de⸗ 
mokratiſchen Stamme — wird das Wertbverhältniß zwiſchen 
den Nobiles und Ingenni wie 80 zu 531 ſeſtgeſetzt. Aber 
es iſt nicht einmal nötbig, ſoweit zurückzugreifen; bis auf 

unſere Tage wurde der Kaufwerth der Güter in Rußland 
nach den „Reviſionsſeelen“ taxirt, und die ruſſiſchen Hypo ⸗ 
en beliehen jeden Leibeignen mit 50 bis 75 Süber⸗ 


an dieſe Tarifreform hängen wollen. Oder geht es ihnen 
wie eben wieder der nordamerikaniſchen Bundesregierung? 
Eine jüngſte Botſchaft des Präſidenten beklagt den Verfall 
des auswärtigen Handels, der national⸗amerikaniſchen Schiff- 
fahrt und des Scheffb us. Da ſollen direkte Staatsſubven⸗ 
tionen helfen. Vom Zolltarif redet Herr Grant nicht. Wie 
fol ſich aber wohl ein blühender internationaler Handel ent⸗ 
wickeln, eine nationale Schifffahrt und was von Gewerben 


mit jenem und dieſer zuſammenhängt, wenn ein Staat ſeine 
Häfen und Grenzen mit unüberſteiglichen Einfuhrzollwällen 


umgiert? Auch bei uns in Deutſchland klagt alle Welt, 
Landwirthe, Handwerker, Fabrikanten, Conſumenten über 
theures Eiſen, theure Werkzeuge und Maſchinen, über 
theure Bekleidung, über langſamen Aus bau unſeres 
Eiſenbahnnetzes ꝛc. ꝛc. ꝛc. Aber den nächftliegenden Urſachen 
dieſer Uebel gehen noch immer verhältnißmäßig nur fehr 
wenige zu Leibe: den willkürlich vertheuernden Willtärein 
griffen in die natürliche Entwicklung der Volks wirthſchaft und 
der Preiſe unſerer Bedürfniſſe, zu denen eine ganze Zahl von 
Einfuhrzöllen wahrlich doch in erſter Reihe gehört, deren Un⸗ 
haltbarkeit und Schädlichkeit doch endlich bis zum Ueberdruß 
nachgewieſen iſt. In der Provinz Preußen iſt die Regſam⸗ 
keit verhältnißwäßig noch immer am ſtärkſten. Weshalb 
aber ſehen wir nicht ähnliches wenigſtens in allen Theilen 
des Zollvereins, die gleich ſehr an dieſen Fragen betbeiligt 
find? Woher ſollen die Regierungen, welche am lebhafteſten 
den Reformen zugethan ſind, den Muth zu durchgreifenden 
Maßregeln hernehmen, wenn ſie von den unmittelbar Be⸗ 
theiligten im ganzen Zollverein nur ſehr theilweife unterſtüßst 
und angefeuert werden. 

— Während die Regierung officiell und officizs die 
Abſchaffung der Todesſtrafe bekämpfen läßt, kommt den 
Gegnern der Todesſtrafe in der Zeitſchrift des K. preuß. 
ſtatiſtiſchen Bureau's ein Succurs, der von keiner geringen 
Bedeutung iſt. In einem Aufſatz, betitelt „zur Statiſtik der 
Todesſtrafe“, wird mit jener Unerbittlichkeit, die der Statiſtik 
überbaupt inwohnt, der ziffermäßige Nachweis geliefert, daß 
die Zeit des Hängens und Köpfens vorüber ſei. Der Ver⸗ 
faſſer gruppirt urd beleuchtet die Tadesurtheile, Begna⸗ 
digungen und Hinrichtungen in Preußen während der Jahre 
1818-1865 und kommt zu nachfolgenden Ergebniſſen: 1) 
die Zahl der mit dem Tode bedrohten Verbrechen iſt wäh⸗ 
rend dieſes Zeitraumes bedeutend vermindert worden, ohne 
daß die Sittlichkeit darunter gelitten oder die Zahl der Ber« 
brechen ſich gemehrt hätte. 2) Die Königliche Entſchließung 
in Bezug auf die vorgelegten Todesurtheile nimmt eine ſo 
geraume Zeit in Anſpruch (von 1854-1867 u A. in 18 
Fällen 2—4, in 40 Fällen 6—8, in 29 = 10-12, in 5 = 
2124, in einem Falle ſogar 30 Monate) daß dadurch einer⸗ 
ſeits eine Schärfung der Todesſtrafe, die kein Richterſpruch 
und kein Gef. regelt, andererſeits eine Ungleichheit bezüglich 
der Schwere der Todesſtrafe getroffen wird. 3) Die zahl⸗ 
reichen Begnadigungen — kaum z der gefällten Todesur⸗ 
theile find vollſtreckt worden — widerſprechen der Gerechtig⸗ 
keitstheorie. 4) Wirthſchaftliche Rückſichten können bei 
Fragen des höchſten Rechtes der Religion und Sittlichkeit 
überhaupt nicht, hier aber auch wegen der außerordentlich ge⸗ 
ringen Koften der lebenslänglichen Erhaltung jener kleinen 
Zahl von Verbrechern nicht mitſprechen. 5) In dem Wunſche, 
dem Staatsoberhaupte den nachgewieſenermaßen ſchweren 
inneren Kampf, welchen die Beſtätigungspflicht in demſelben 
jedesmal hervorruft, zu erſparen, ſpricht ſich mehr Liebe zu 
demſelben aus, als in dem Beſtreben, ein Recht, welches das⸗ 
ſelbe fortdauernd jenen Kämpfen ausſetzt, zu erhalten. Vor 
dieſen Schlüſſen, welche, wie geſagt, auf Ziffern geſlützt find, 
zerſtieben denn freilich die Phraſen vom Unwerth des Lebens 
und die theologiſchen Floskeln die für die Todesſtrafe beize⸗ 
bracht werden, in Nichts. f 

— Nach einem magiſtratualiſchen Verwaltungsberichte belief 
ſich in den von der Stadt Berlin erhaltenen ſechs Gymnaſien 
IE Staat unterbält hier deren nur vier) am Schluſſe des Jahres 
869 die Schülerzahl zuſammen auf 3669 in 97 Klaſſen mit 140 
angeſtellten und 34 Hilfelehrern und hatte fi gegen Ende 1868 
um 256 vermehrt. Die . für dieſe Anſtalten 
betrugen zuſammen 154,854 %, wozu die Stadtkaſſe 66,985 
auc hatte. Außerdem 1 puch die Stadt drei Reals 
chulen erſter Ordnung, die einen Zuſchuß von 36,005 W, zwei 
Gewerbeſchulen, die einen asc von 23,201 %, zwei höhere 
Bürgerſchulen, die einen Zuſchuß von 14,681 „ erforderten. 
Es ſind dies nur die hoheren Lehranſtalten für Knaben und 
ET ERINNERT HIT RO ARTE ARTE KIRSCHEN ARCHE 


Seitdem Cultur und Humanität dieſe unwürdigen Zu⸗ 
ftände aus dem Rechtsleben entfernt haben, vergaß man auch 
in der Volkswirthſchaft darauf, daß jene gefegliben Preis⸗ 
beſtimmungen auf einem ſehr wichtigen Grunde, nämlich auf 
dem wahren Tauſchwerthe der im Menſchen vereinigten gei⸗ 
ſtigen und körperlichen Kräfte berubt. So erhaben ſich die 
Perſinlichkeit über die andern Weſen der Schöpung ſtellen 
mag, dennoch wird ſte niemals ſich jener äußeren Eigenſchaf⸗ 
ten entſchlagen können, welche unmittelbar zu wirthſchaft⸗ 
lichen Unterſuchungen über den Werth und die Herſtellungs⸗ 
koſten eines Menſchen auffordern. 

In der That haben ſich Männer, welchen weder Geiſt 
noch warmer Sinn für die höchſten Intereſſen ihrer Zeit abge ⸗ 
ſprochen werden darf, nicht geſcheut dieſe Frage in Betracht zu 
ziehen. Nach Adam Smith hat insbeſondere der bekannte 
engliſche National Oekonom W. Naſſau Senior, deſſen Name 
mit der Armenpflege ſeines Vaterlandes innig verflochten iſt, 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Löhne der Arbeiter in 
einem beſtimmlen Verhältniſſe zu den Erziehungskoſten derſel⸗ 
ben ſtehen. Er ſchätzt die Auslagen, welche mindeſtens nöthig 
find, um ein Kind ſoweit beranzubilden, daß es ſich durch ge⸗ 
meine Handarbeit fortbringen kann, auf 40 Pfd. St., jenen 
Aufwand dagegen, welchen der Sprößling des Gentleman 
verurſacht, damit er ſeines Vaters Stellung einnehmen kann, 
auf wenigſtens 2040 Pfd St. Das find alſo die Koſten⸗ 
preiſe junger Staatsbürger aus zwei extremen Klaſſen der 
bürgerlichen Geſellſchaft. 

Der deuiſche Statiſtiker Engel hat nach einem ähnlichen 
Gedankengange ein Schema für die Herſtellungskoſten des 
Arbeiters feſtzuſtellen verſucht und dabei drei Beſtandtheile 
unterſchieden. Erſtens: Wiedererſatz des auf die geiflige und 
körperliche Erziehung verwendeten Anlagekapitals, was ähnlich 
den Abſchreibungen bei anderem Vermögen, alſo durch regel 
rechte Amortifation zu geſchehen hätte; zweitens: fortlaufen⸗ 
der Lebensunterhalt während der Arbeitsfähigkeit und endlich 


ünglinge, ohne die Gemeindeſchulen und die beiden höheren 
Rädchenſchulen. 

England.“ London, 4. April. Verſchiedene Blätter 
berichten ſetzt Näheres über die ſchon erwähnte Aus wei ⸗ 
jung dreier engliſchen Damen aus Rom: Am 24. Mäcz 
fanden ſich bei den genannten Damen drei Gendarmen und 
ein Polizeibeamter in Civilkleidern ein, die eine gründliche 
Hausfuhung veranſtalteten. Zwei Tage ſpäter wurde ihnen 
eine Verfügung zugeſtellt, in 24 Stunden die Stadt zu ver⸗ 
laſſen. Die Schritte des diplomatiſchen Vertreters Eug⸗ 
lands, Odo Ruſſel, bei Antonelli und ſelbſt beim Papſte er⸗ 
wirkten nichts als einen 48 ftündigen Aufſchub. Zwei der 
Damen verließen darauf die Stadt, während die dritte blieb 
und erklärte, nur der Gewalt weichen zu wollen Ein Ge⸗ 
rücht, als hätten ſich die Ausgewieſenen dieſe Maßregelung 
durch die Verbreitung italieniſcher Bibeln zugezogen, wird 
entſchieden als unbegründet in Abrede geſtellt. Ein Grund 
für die Ausmweifung wurde übrigens nicht angegeben und man 
glaubte, daß der Beſehl von dem Papſte perſönlich ausge⸗ 
gangen ſei. — Aus Glasgow wird beute berichtet, daß die 
Polizei iu dem Hauſe eines gewiſſen John Macnamara, der 
im Verdachte ſteht, ein Anhänger des Fenierthums zu ſein, 
ein Faß mit 30 neuen ſechsläufigen Revolvern nebſt 14 
Packeten zugehöriger Patronen in Beſchlag nabm. 

Sir iner d Croßley, ein reiher Teppichfabrikant in 
Halifax, der ſeiner Vaterſtadt vor einigen Jahren einen öffent⸗ 
lichen Park und vor Kurzem 10,000 Eſtr. zur Elrichtung eines 
neuen Krankenhauſes fchentte. hat jetzt abermals 10,000 Her. ale 
— eg für hilfsbedürſtige Perſonen von gutem Leumund 
ausgeſetzt. 

Frankreich.“ Paris 4. April. Die heutige Kammer, 
ſitzung wurde unter großem 3 ıdrange des Publikums eröffnet. 
Grevy beſtieg die Trübine und krinſirte das Schreiben des 
Kaiſers und den Senatskonſult, welcher die conſtituirende 
Gewalt der Nation nicht zurückerſtattet. Da der Kaiſer das 
Recht des Plebiscits behält, wird er allein die konſtituirende 
Gewalt. Das Plebiscıt iſt immer ein Werkzeug des Despo⸗ 
tismus und ein Mittel geweſen, die Freiheit zu confiseiren, 
ſowie es die Nation in Unbeweglichkeit und Despotismus ge⸗ 
bannt hat. Ollivier proteſtirt gegen dieſe Anklage und zählt 
die dem geſetzgebenden Körper wieder überlaſſenen Angelegen⸗ 
heiten auf. Bezüglich des Rechtes des Kaiſers, ein Plebiscit 
vorzunehmen, zählt er die Rechte des Friedens und des Krie⸗ 
ges, der Verträge und der Auflöſung auf, welche in allen 
Monarchien dem Souverain vorbehalten ſind. Die Freiheit 
beftebe unter den beiden Formen der Republik oder der con« 
ſtitutionellen Monarchie ebenſo gut in dem freien England 
wie in dem freien Amerika. Die Aktion der Nation ſei in 
dem einen ebenſo wirkſam wie in dem andern. Sobald Mi⸗ 
niſter Verantwortlichkeit beſteht, ſei Despotismus nicht zu 
befürchten. Der Kaiſer werde nux das thun, was die Nation 
und der Vertretungskörper wollen Ollivier geſteht zu daß 
das Plebiscit ein Werkzeug des Despotismus ſein könne, 
aber derſelbe Vorwurf könne der Kammer gemacht werden, 
welche alle Macht beſitzt. Die Miniſter wollen nichts ohne 
Zuſtimmung der Kammer thun. Das Cabinet hat bereits 
das Vertrauen des Kaiſers, es verlangt das Vertrauen 
der Kammer. Das Plebiscit von 1851 habe damals ent⸗ 
ſchieden, daß ein Senats⸗Conſult der Approbation des Volkes 
unterbreitet werden würde, welches ſich darüber in aller 
Freiheit ausſprechen wird. Wir ſind ohne Beunruhigung 
über das Ergebniß, denn die zwiſchen die Reaction und Re⸗ 
volution geſtellte Nation wird das wählen, was wir bean⸗ 
tragen. Hierauf wird die Sitzung unterbrochen. (Der Te⸗ 
legraph hat bereits berichtet, daß die große Mehrheit der 
Kammer dem Minifterium ein Vertrauens votum gegeben hat.) 
Prinz Peter wird allmälig zur mythiſchen Geſtalt. 
Geſtern ſoll er in Auteuil feinen Getreuen ein großes Diner 
gegeben haben und die „K. Z“ läßt ibn in Genf angekommen 
fein. Ein Brüſſeler Blatt „l'Etoile Belge“ macht ſich den 
Aprilſcherz, einen Vortrag des Prinzen über die Abſchaffung 
der Todesſtrafe im Cercle artistique et litteraire anzulüu⸗ 
digen und mit der ehrbarſten Miene von der Welt berichten 
mehrere holländiſche Zeitungen, daß der Prinz in Brüſſel 
einen Bortrag gehalten habe. Die „Daily News“ geben 
der franzöſiſchen Regierung den Rath, ſie ſolle den Prinzen 
zum Statthalter von Neu Caledonien ernennen, deſſen Bes 
völkerung aus franzöſiſchen Verbrechern und eingebornen 
Kannibalen beſtehe: dort wäre die erprobte Wildheit dieſes 
Herrn immerhin am Platze. 

CCC ²˙¹ AAA ãõ . A SUNEREN EEE 
Aſſecuranz für Krankheit und Alter. Daß nach einem Koſten⸗ 
überſchlage, welcher dieſe ſämmtlichen Momente gehörig ber 
rückſichtigt, jeder Arbeiter ein gar werthvoller Beftanptheil 
des Volksreichthums iſt, läßt ſich leicht vorausſehen. Maus 
rice Block hat in feinem jüngſten vorzüglichen Werke 
(„L’Europe politique et sociale“) einen ſolchen Koſten · 
überſchlag für Frankreich entworfen. Er wählt zwei Stände 
als Beiſpiel und gelangt zu dem Reſultate, daß nach den 
gegenwärtigen Lebens mittelpreiſen das Kind des Arbeiters, 
bis es das 15. Lebensjahr erreicht hat, alſo ſich ſelbſt erhalten 
kann, mindeſtens 4200 Francs, der junge Mann dagegen, 
welcher ſich einem gelehrten Berufe zuwendet, bis er 25 Jahre 
alt iſt und eine Anftellung hoffen darf, mindeſtens 27,000 
Francs gekoſtet hat. Um dieſes Capital landesüblich zu ver⸗ 
zinſen, zu amortifiren und zu erhalten, mit andern Worten, 
um die Selbſtkeſten des Menſchen zu decken. muß der Arbeiter 
in Frankreich alle Jahre 1060 Frs, der Beamte, Ingenieur, 
Arzt u. f. w. mindeſtens 4588 Frs. einnehmen. 

Ohne in die einzelnen, ſehr mäßigen Durchſchnittsziffern 
eingeben zu können, welche dieſen Anſchlägen zur Baſis dies 
nen, hetzen wir nur den Wunſch, daß die Lenker der Staaten 
und die Finanzminiſter derſelben bisweilen an den hohen 
Preis ihrer Unterthanen denken, ehe ſie gewiſſe Maßregeln 
treffen. So ergäbe ſich ein ganz bübſches Rechen Grant 
wenn man bie in den Kriegen der letzten zehn Jahre gefal⸗ 
lenen Menſchen — ungefähr 960,000 Mann — nach Konten 
berechnen würde; ebenſo ließe ſich zeigen, welchen Verluſt 
unnütze Beſchäftigungen im Civil- und Militärdienſte der 
ganzen Volkswirthſchaft zufügen; man könnte leicht darthun, 
wie ſchlecht die meiſten Regierunge⸗Beamten bezahlt find 
und wie gefährlich und ungerecht es wäre, mittelft der Er⸗ 
werbftener vom Arbeitsertrage eine zu hohe Quote zu ent⸗ 
nehmen. Denn in allen dieſen Fällen vergißt man zu fragen: 


Was koſtet ein Menſch? N. fr. Pr.) 


Italien. Der Coneils⸗Correſpondent der „A. 
Allg. Ztg.“ berichtet, daß man ſich in den regierenden Kreiſen 
Roms mit dem Gedanken trage, daß es wohl gerathen ſei, 
wenn Pius IX noch bei Lebzeiten ſeiner Würde entſage. Als 
den, welchen Pius zu ſeinem Nachfolger auserſehen, nennt 
man den 44lährigen Bilio, der ebenſo ſehr das Vertrauen 
des Papſtes wie der Jeſuiten beſitzt. Er hat den Syllabus 
redigut, das erſte Schema mit den Jeſuiten zu Stande ge 
bracht; kurz an ihm hätte Pius die Befriedigung, die Fort⸗ 
dauer ſeines Syſtems auf viele Jahre hinaus geſichert zu 
wiſſen. 

# Amerika. Newport, 22. März. An der Debatte im 
Senat über die Reconſtruetion Georgias nahm der 
ſchwarze Senator Revels hervorragenden Antheil. Die 
Gallerien und die Diplomatenloge waren dicht beſetzt, 
da man wußte, daß er ſprechen werde. Schon ſeine erſten 
Worte zeigten eine Sicherheit und Klarheit, welche die 
Hoffnung ſeiner Gegner vernichtete. Er ſprach für ſeine 
Race und verwies auf das gute Verhalten derſelben während 
des Seceſſionskrieges und nahm den Schutz des Bundes ge⸗ 
gen die Verfolgungen in Anſpruch, welche noch jetzt gegen fie 
gerichtet werden. Er ſprach ohne alle oratoriſche Ausſchmückung 
genau zur Sache. Senator Morton bemerkte, der Senat 
habe durch dieſen Erſatzmann Jefferſon Davis' keine Ein- 
buße an Intelligenz erlitten, wohl aber ein patriotiſches Mit⸗ 
glied gewonnen. — Die Tarif bill ſtößt auf heftigen Wi⸗ 
derſtand im Congreß. Die Protectioniſten haben entſchieden 
die Oberhand und beweiſen jogar aus der Bibel, daß Pro⸗ 
tection der erſte Impuls der neu geſchaffenen Menſchen ge⸗ 
weſen. Die Pennſylvanier treten dabei am Heftigſten auf 
und haben ſtatiſtiſche Angaben geſammelt, aus denen ſie be⸗ 
weiſen wollen, daß ohne Protection Alles verfallen müſſe. — 
Die Lage des Südens verbeſſert ſich ſichtbar. Die Eman⸗ 
cipation der Neger hat Tauſende neuer Käufer und vermehr- 
ten Bedarf für Induſtrieerzeugniſſe hervorgerufen und Arbei⸗ 
ter ſtrömen aus den Nordſtaaten maſſenhaft dorthin. Der 
Ackerbau hat dort, ſeitdem während des Seceſſionskriegs das 

and auf eigene Production angewieſen war, bedeutende 
Fortſchritte gemacht und die Baumwollernte war ſo ergiebig 
als je zuvor. Die Befürchtung, daß fie durch die Freiheit der 
Neger leiden werde, hat ſich als unbegründet erwieſen. — 
Das Zuſtrömen chineſiſcher Arbeiter dauert fort; in San 
Francisco wurden mehrere Schiffe gechartert, um ſolche von 
Shanghai abzuholen und auch engliſche Geſellſchaften machen 
damit nun ein lucratives Geſchäft und laſſen ſich in den 
Südhäfen für jeden dorthin verbrachten Arbeiter aus China 
250 Dollars bezahlen. Um freie Arbeiter, die ihren Dienſt⸗ 
herrn wählen können, kann es ſich mithin dabei nicht handeln. 

Aſien. Nach einem der „Bonner Zeitung“ zugehenden 
Schreiben ans Kanton ſind Anfangs Februar daſelbſt 34 
Piraten binnen einer halben Stunde enthauptet worden. Es 
waren dies diejenigen, welche die norddeutſche Barke „Apen⸗ 
rade“ überfallen hatten. Als Zeichen der geſchehenen Exe⸗ 
cution wurden von der chineſiſchen Regierung dem Capitän 
Struben des Kriegsſchiffes „Meduſa“ die beiden Schwerter 
überſandt, mit welchen man die Raubgeſellen hingerichtet hatte. 

Danzig, den 8. April. 

„( Muſikaliſches.] Selonke's Variété-Thea⸗ 
ter erregt jetzt durch das Gaſtſpiel der italieniſchen Sänge⸗ 
rinnen, Geſchwiſter Leopoldine und Rofina Bordini ein 
nicht gewöhnliches Intereſſe. Die in ſehr fertiger und an⸗ 
muthiger Weiſe ausgeübte Geſangskunſt dieſer Damen ver⸗ 
mag auch höhere Anſprüche zu befriedigen. Ref. hörte neu⸗ 
lich mit vielem Vergnügen Frl. Leopoldine in einer Verdi⸗ 
ſchen Arie aus der hier unbekannten Oper: „L due Foscari“, 
Frl. Roſina in der Schluß⸗Arie zur „Nachtwandlerin“ und 
beide Sängerinnen vereint in einem Duett aus „Norma.“ 
Die Stimme der erſtgenannten Dame iſt, namentlich in der 
leicht anſprechenden Höhe, ſehr lieblich und ſympathiſch, die 
Intonation ſicher und rein und die Coloratur gut geſchult. 
Der Vortrag hat nichts Forcirtes, auf den Effect Berechnetes, 
ſondern fagt dem muſikaliſchen Gefühl zu durch Natürlichkeit 
und guten Geſchmack in den verſchiedenen Ausdrucksnuancen 
Hauptſächlich eignet ſich für den weichen Timbre des Organs 
die zarte Cantilene und die grazidfe Coloratur. In dieſer 
Beziehung gab die Sängerin ſehr Wohllautendes und ange⸗ 
nehm Beſtechendes. Die Stimme des Frl. Roſina hat 
mehr Fülle in dem Mittelretziſter, iſt aber weniger ausgiebig 
in der Höhe. Die Eoloratur zeigte ſich weniger correct wie 
bei der Schweſter, im Allgemeinen aber ſind auch die Leiſtungen 
dieſer Sängerin alle Anerkennung werth. Vortrefflich zu⸗ 
ſammen ging das Duett aus „Norma.“ Die Uebereinftim- 
mung und Reinheit der Terzengänge und das präciſe Stac⸗ 
cato in dem Schluß⸗Allegro war des größten Lobes werth. 
Die Sängerinnen machten außerordentliches Glück bei den 
Anweſenden. Selbſtverſtändlich bedienen fie ſich bei ihren 
Vorträgen ber italieniſchen Sprache. Wir können die talent- 
vollen Mailänderinnen beſtens empfehlen und ſind überzeugt, 
daß ſie bei allen Freunden italieniſcher Muſik Wohlgefallen 
erregen werden. M. 

Dem Programm der „Danziger Handels⸗Akademie 
für das Schuljahr 1869/70“ entnehmen wir, daß die Anſtalt in 


Bekanntmachung. 
Bufolge Verfügung von heute ift in das 
bier geführte J 130 er eingetragen: 
1) bei Ro. 130, daß die Firma W. von 
Jaroczynski zu Sturcz erloſchen it. 

2) ad No. 157: daß der Kaufmann Carl 
Kaminski zu Skurcz ein Handelsge⸗ 
ſchaft unter der Firma 

C. Kaminski | 
in Skurcz betreibt. | 

Pr. Stargardt, den 1. April 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 

1 Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Von den 20 für den Neubau der bieſigen | 
Öheren Töchterſchule eingegangenen Concurrenz⸗ 
. dem Entwurfe des Herrn Baus | 


(6302) 


würſe zurüdgefendet zu erhalten wünschen 
demnächſtige Zufertigung ihrer Ad 3 
Elbing, den 30. Reg 1870. en 


Der Magiſtrat. 


1 
ir erſuchen diejenigen Herren Concurren⸗ 


(0229) 


dieſem Jahre von 74 Schülern beſucht war, von denen 26 der I., 
24 der II. und 24 der III. Claſſe angehörten; davon gingen im 
Laufe des Jahres 5 ab, um in das praktiſche Geſchäft zu treten, 
2 Familienverhältniſſe wegen, 1 wurde von der Anſtalt verwieſen. 
gu Oſtern werden 25 Schiller mit dem zum einjährigen freiwilligen 
ilitärdienſt berechtigenden Abgangszeugniß die Anſtalt volle 
Außer dem Director Hrn. A. Kirchner fungiren als Lehrer die 
erren: de Fontelive, ordentl. Lehrer der Handelsakademie, 
rof. Czwalina, Dr. Möller, Privatlehrer Friedländer, 
chreiblehrer Fritſch und als Lehrer der Stenographie Hr. Hä⸗ 
neke. Das Curatorium der Anftalt bilden, mik dem Director, 
von den Aelteſten der Kaufmannſchaft die HH. Commerzienräthe 
Gold ſchmidt und Mir und Hr. Stoddart. Zur Aufnahme 
in die 2. Claſſe ift die Vorbildung eines Secundaners, in die 
Vorſchule die eines Tertianers einer Realſchule 1. Ordnung er⸗ 
forderlich. Das Honorar beträgt für den ganzen Curſus 60 3; 
der neue Curſus beginnt am 21. ur Dem Programm ift eine 
Abhandlung von Hrn. de Fontelſve beigelegt: „Solutions de 
plusieurs dificultes que présente l’emploi du participe passe“. 
* Geftern find die Erdarbeiten an der pommerſchen 
Bahn vor dem Olivaer Thor wieder in Angriff genommen. Auch 
an der Ueberführung des Schienenſtranges in die Speicherinſel 
wird bereits gearbeitet. 3 
* Folgende Gegenſtände ſind als muthmaßlich geſtohlen 
mit Beſchlag belegt worden: 1 Fäßchen grüne Seife, 29 kleine 
Schächtelchen Streichhölzer, 1 kleines Trennmeſſer mit filberner 
Schaale, 1 ſeidenes buntes Taſchentuch gez. A. M. D., 1 roth, 
grün, weiß, grau und blau carirtes Shawltuch, 1 ſchwarze neue 
Bukskinhoſe mit breiter Latze, 1 roth und weiße Bettdecke, 8 leinene 
Taſchentücher gez. M. K., R., L., II. J. 4. und C. K., 2 drillene 
eſtreifte Handtücher gez. K. 5, 1 Reſt lila Wollenzeug, 1 drillene 
Serviette gez. L. 7., 1 Paar weiße baumwollene Strümpfe mit 
ausgetrennten Namen. Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände wollen 
5 binnen ſpäteſtens 14 Tagen im Criminal⸗Polizei⸗Büreau 
melden. 


Die Danziger Eredit⸗ und Spar⸗Bank. II. 

Wenn die Bank gar ihr volles Actien⸗Capital von 60,000 
A baar eingezahlt erhalten hätte, was nach dem Status 
nicht der Fall iſt, auch dann wäre die Art der Verwendung 
des eigenen Capitals, wie ſie aus dem Status erhellt, eine 
beifpiellofe. Von 60,000 „ Aetien⸗Capital und 3112 % 
25 8, 9 A Reſervefonds find laut Status 10,772 Ag 14 
Zr in einem Grundſtück, dem „Bankgebäude“, feſtgelegt und 
nicht werbendee Capital. Eine fo winzige Bank könnte ſich 
wohl allenfalls one Bankgebäude bebelfen; ſie ſollte ihr 
Geld wohl beſſer gebrauchen können, als den 6. bis 5. Theil 
ihres nominellen, nicht voll eingezahlten Actien⸗Capitals von 
ganzen 60,000 . in Grundbeſitz feſtzulegen und lieber den 
Glanz, welchen der Beſitz eines „Bankgebäudes“ verleiht, 
entbehren, ale ihre bereiten Mittel in einem ſolchen Grade 
zu ſchwächen. Wenn die Einleger einmal zudringlich wer⸗ 
den ſollten, dann wird das „Bankgebäude“ wohl einen un» 
angenehmen Bei- reſp. Nachgeſchmack haben. — Wie aber, 
wenn das eingezahlte Actiencapital gar vielleicht nur 15,000 
beträgt? Zuläſſig iſt eine ſolche Annahme, wie wir im 
I. Artikel gezeigt haben. Was bei 60,000 % Baareinzah⸗ 
lungen gewagt iſt, wäre natürlich bei 15,000 Mr unglaublich. 

Nicht genug, daß ſo viel Geld in einer dem Geſchäfte 
unangemeſſenen Weiſe feſtgelegt iſt; es liegt noch das er⸗ 
ſtaunliche Factum vor, daß dieſe Bank mit 60,000 ½ nos 
minellem Capital einen Baarbeſtand von 15,763 % 5 69 8 
A (vielleicht mehr als jemals eingezahlt) führt. Daß ein 
ſo großer Beſtand gerade zum Jahresſchluß gehalten wird, 
kann nicht one Weiteres angenommen werden. 

Es müſſen wunderbare Geſchäfte ſein, welche dieſe Bank 
macht, wenn fie einen fo großen Theil ihres winzigen Capitals 
zinslos liegen laſſen kann. 


iſchtes. 

( Zur Eröffnung des Spiels ver⸗ 

55 15 ein Fremder an der Bank die Summe von 100,000 
ranken. 

— In Dresden hat ſich ein aus den Directoren und Vor⸗ 
ſtänden der dortigen Brauereien zuſammengeſetztes Comits gebildet, 
welches zum 28. bis 30. Juli einen deut ſchen Brauertag 
zum Zweck der Begründung eines deutſchen Brauerb undes beruft. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 6. April. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
feſt und höher, loco hochbunter t 85% Zollg. 124/25 % wad 705 
Spt bez., 1274 75 W bez., rother 7. 85% Zollg. 129% beſetzt 
705 . bez., 1274 72 en bez. — Roggen loco feſt bei leb⸗ 
baftem Handel, Termine feſt und höher, loco r 80% Zollg. 45 
—52 Ki. Br., 114/15 % 44 Sr: 12 15/16 % 45 %s bez., 119 
465 % bez., 116/208 47 u ez, 119/70 %, 120/21%# 484 
2 bez. 129/217, 121% 485, Gr bez, 12½4% 49 Gr 1 
122 49, 491 9 bez., 122/23 % 49 . bez., 123% 497, 494 
En bez., 12425 % 50, Gm bez, 1254 51, 51 % bez, 125 
126% 515 9 bez, 126%, 126/27 % 52 M bez, 128% 52 Mr 
bez., Frühjahr 51 Br., 50 % Gd., 50 Gr bez., Mai⸗Juni 
505 Ge Br., 50 r Gd., 50 Ss bez., N 513 0 Br., 
51 % Gd., Sept. Oct. 50 . bez. — Gerſte nei eachtet, 
loco große * 70% Zollg. 35— 40 9 Br., kleine ur 70% Zollg. 
35—40 M Br. — Hafer loco feſt, Termine höher, loco der 
50% Zollg. 22—27 % Br., 233, 234, 24, „244, 25 
bez., Frühjahr der 507 Zollg. 273 . Br. 27 . Gd., 273 
E bez., Mai⸗Juni dr 50% Zollg. 275 Sr Br., 27 . Gd. — 
Exbfen feit, loco weiße Yr 90% Jolla. 59-55 4. Br, 49, 52, 

bez., graue Yr 90% Zollg. 50-75 Gr Br., große 
Kochwaare 72 8 bez, grüne 50-54 Ar: Br., 53 88. bez. — 


Verm 
Wiesbaden, 2. April. 


Ihonographische Encyklopäne der WMiszensrhulten und Künste, 


Ein Ergänfungsmerk ju jedem Gonuersotions-Xerikon, 


g Zweite In 
vollſtändig umgearbeitete Auflage. 100 Lieferungen zu 7½ Sgr. 
500 Caſeſn in Stahlſtich, holzſchnitt und Lithographie nedft erſduterndem Cexte. 


ſtreng ſyſtematiſche Anordnung des reichen 

achſten Aeg eee er bietet bie . 

em Cen Aren 16h arte en iſt . — ein von 
5 nfang 186 einen regelm eden t 
ab 5 ſodaß bereits eine anſehnliche Reihe derſelben vor Die Aus- 
gabe — erläuternden Textes beginnt, ſobald ein ge der 20 Abtheilungen des Atlas 
genommen. Weihe ee en werden von allen Buchhandlungen an⸗ 
übrlicen Profpect mit Probeiafel gratis berabrelchen ben und einen auß- 


Bohnen loco er WR Bollg. 52—63 Apr Br., 58 9 be. — 
en gering faſt unverkäuflich, loco r 90% Jollg. 40-56 
Sr. Kr., „ bei. — Leinſagt, feine gefragt, loco 
feine u 70% Zollg 75—88 8 Br., mittel Ye 0 Boll 
60—74 9% Br., ordinaire er 70 3 60 Ar Br. — 
Rübſaat loco Juli⸗Auguſt Pr 72% Jollg. 113 . Gd., 113 
bez. — Kleeſaat, vernachläſſigt, l'co rothe r Et. 10—20 
Br., weiße rt (N. 12 26 % Br. 


aß 1 Ps. 
Kent ur br. 65-68 % Br. — Rübkuchen loco 62—63 


N l Gd., Frühjahr ohne 
151 . Gb., Mai. Juni ohne Faß 153 K* 
tettin, 6. April. (Oſth.⸗Zeg.) 
2125 loco gelber geringer 56—59 , Br 
83/858 gelber ver Frühjahr 625—63, 6% K* bez., Gd. u. Br, 


2e Noggen Anfangs feſt, ſchließt matt, „ 2000 1 loco geringer 
38 41 As, 804 4% ., r Frühi. 44%, , 45, 44 bez. 
u. Br., 3 448, 45, 44} bez. u. Br., Juni⸗Julf 45:, 
46, 453 loco Pomm. 


TE ii u. Br. — Gerſte matt, ur 17 
35—36 , Märk. 36— 38 , der Frübjah 
* Br. — Hafer unverändert, 7e 1300 % loco 25 —27 . 47 
50% die Frühjahr und Mai⸗Juni 27 % Br. — Erbſen uns 
verändert, . 2250 % loco Futter⸗ 44—46 3, Koch⸗ 47 48 
Re, Frühjahr Futter- 46% % bez., 46 % Ed. — Winters 


Sept.⸗Oct. geſtern Abend 13}, 4, 4 * bez.), 134, #, 3 
& Spiritus wenig verändert, loco ohne 85 
t 


Regulirungs: Brei 


Schiffs⸗Nachricht. 

Abgegangen nach Danzig: Von Burntisland, 31. 
März: Bloſſom, Wilſon; — JU Try, Steffen; — Viſtu ug 
ler; — von Charlestown, 2. April: Petrus Hendriks, Sikkens; 
— von Glouceſter, 2. April: P. Wikſtröm, elbrechtſen; — 
von Hartlepool 31. März: Clara Dickelmann, Schröder; — Do⸗ 
ris, Schele; — 1. April: Toni, Retzke; — Kennet Kingsford, 
Schiebe; — von Hull, 2. April: Anne Mangaret, Oldroff; — 
von Sunderland, 31. März: Danzig, Petrowsky; — Quſtav, 
Schauer; — 2. April: Ed. Hemptenmacher, Zielke; — 4. April: 
Ino, Wymad. 

Angekommen von Denia: In Landon, 4. März: Ida 
, Lang 


(SD.), Domde; — Dagmar (SD berg. 
Meteorologiſche Depeſche 
vom 6. April. 
Morg Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
6 Memel .. 336,1 ＋ 1,6 W wach eiter. 
7 Königsberg 336,6 + 0,4 W ſchwa eiter. 
6 Danzig... 337 . 38 W ſtark eiter. 
7 Cöslin ... 336, 128 ſchwach heiter. 
6 Stettin .. 337.1 2.60 S W ſchwach heiter. 
6 Putbus . 334,4 . 3,7 SW wſchwach beiter. 
1 — 50 2 . Au a0 8 wa 12 heiter. 
re ! wa ehr heiter. 
6 Trier . . 331,6 ＋ 2.0 S ſchw 2 d beiter 
ars 337,1 ＋ 2,0 SW ſchwa t. 
Paris.. — - — = ehlt. 
7 Haparanda 330.8 — 3,2 N ſchwa aſt bedeckt. 
17 333,6 — 0,8 W̃ 115 5 © 
7 Petersburg 332,7 — 1.4 W mäßig bewölkt. any 
7 Moskau. 325,2 L 0,6 NO ſchwach bewölkt. 3 
Stockholm. 1335,7+ 0,5 WNW ſchwach heiter. 
8 Helder ... 337,5 ＋ 5,5 WSW 1. ſchwach — 
8 Havre .. . 533,7 4 6,4 OSO mäßig leicht bewölkt, 


Verantwortlicher Redacteur: In Vertretung: A. W. Kafemann 
in Danzig. 


* lGermania, Lebensverſicherungs⸗Actlen⸗ Ge⸗ 
ul chaft.] Der Rechnungsabſchluß der Lebens verſicherungs⸗ 
ctien⸗Geſellſchaft „Germania“ zu Stettin für das Jahr 1869 ers 
iebt nach Deck ng aller Ausgaben und Verpflichtungen der Ge⸗ 
ellſchaft einen reinen Ueberihus von „ 111,250. N. 11. Hier⸗ 
von kommen As. 10,746. 18. II. zur Abſchreibung auf bie Häus 
. nur alle. aer unge Effecten ꝛc, . 10,050. 12. 3. 
reſerve g 1 
fatutenmäßigen, Zantismen, e 6218. 20. für bie 
er Bagar-Einzahlungen an die Actio i 
und 4 24.235 er naire als Dividende vertbeilt 
als Cafe gg gg gell 


22. 3. — Für die Sterbefälle des Jahres 1869 wurden aesabli 

29 ür Proviſionen und ers 
waltungskoſten wurden 1869, aher er * 80 Federung der 

ß nien um 180,534, 

820 mehr als 1868 ausgegeben. — Die Prämienreſerve, die — 
7 und die Reſerve für unvorhergeſehene Ausgaben zu⸗ 
ammen erhielten 1869 einen Zuwachs von 4 654,443 2. 3. 
und betragen Ende 1859 . 3,892,275. 3. 4. Die in Hypothe⸗ 
ken 1 Fonds ſtiegen 1869 um * 586,384 auf Ka 


a Bekanntmachung. 

ienſtag, den 12. d. M, Vormi 9 

Uhr, follen im biefigen Schloß: Maga 10 4147 

Stück Mehlfaſſer, Schock banze. 1700 

lfd. Fuß Kreuzholz (Unterxlagerholz für Fäſſer) 

aud ca. 140 Stud Inpentarien gegen ſofortige 

Bezablung öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

arienbura, den 4. April 1870. 

Königl. Magazin⸗Rendantur. 

as Buch der Zeugung und die Krank⸗ 

| beiten aller bierb:t betheiligten Organe v. 

Dr. Adolf 45 Bogen mit 40 Abbildung. 

| 2. Aufl. verfendet die Verlagsanſtalt in 
Re. EN, 


| — — 33) 
N Papierbeutel | 


} und 1 


— —̊ 
— —— — 


9 mit irma, 
. Je e e 


rn b. ER — 02088 — g x = 
Kgl. Pr. Orig Lott⸗Looſe Bali hr Ayo um 


verk. u. verſ. auch geg. Poſtvorſch. , ½, 1, 
(et) anch auf gebr. Anthlih. ( 8 Thle 10 
von M. Schere, Berlin, Breiteſtr. 10. — 
8 Hauptgewiune fielen bereits in mein Debit. Adr. unter 


(6311) 


jof. 


Tblr. ꝛc. das ältefte Pott.-Compt, H 6000 Ei. = 5 FC 1, Stele laat find 


J. D. Erban, 
Burgſtraße No. 5. 


u begeb. Zwiſchenperſonen verb. 
in ber FE biefer Ztg. 


Rieſen⸗Spör 

iſt zu haben in Banka u bei 

u. 34000 3. a 5 pCt. 1. Stelle, 

2000 länol. zu begeben. Adr. unter 6200 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


gel 
anzig. (6278) 


I 
0 der Armen-Unterhügungs-Verein, 
di | Bleihof No. A. 


Alocakreinigungb⸗ Maschine. 
Be ee wen egen schine 


v. . . Br. Wolbyer l 


Nothwendige Subhaſtation. 


as dem Kaufmnunn Joſeph v. Swi⸗ 
narski gehörige, in Collub belegene, im Hypo⸗ 
thekenbuche der Stadt Gollob sub No. 68 ver, 
er Grundſtück, beſtehend in einem Bie 
a zwei Looſen Land und einer Wieſe 


ſo 
am 30. Mai 1870, 
Nachmittags 4 Uhr, 

in Gollub an der Gerichtsſtelle im Wege der 
Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert, und bas Urs 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 

am 4. Juni 1870, 

Mittags 12 Uhr, 

ebenda verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen does Grund⸗ 
ſtücks 3,86 Morgen; der Reinertrag, nach wel⸗ 
chem das Grundſtück zur Grundſteuer veranlagt 
worden, 6,34 Thlr.; der Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
Pr worden: 64 Thlr. 

er das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 
daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 
unſerem Geſchäftslocale eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 


derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 


tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidun der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗ ermine anzumelden. 5 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
Gollub, den 14. März 1870. 
Der Subhaſtationsrichter. (5296) 


Dez dem Hospital zu St. Jacob gehörige, an 
der Bootsmannslake gelegene Grundſtück, 
enthaltend 147 Morgen Preuß. Wieſenland, ſoll 
nebſt den dazu gehörigen Wirthſchaftsgebäuden 
auf 12 Jahre anderweitig verpachtet werden, 
und ſteht hiezu Sonnabend, den 16. April er., 
Nachmittags 4 Uhr, im Conferenz⸗Zimmer des 
Hospitals, Schüſſeldamm No. 63 ein Licitations⸗ 
Termin an. . 
Die Verpachtungs⸗Bedingungen ſind täglich 
von 9—1 Uhr und von 3—5 Uhr bei dem un⸗ 
terzeichneten Vorſteher, Olſchewski, Mälzer: 
gaſſe No. 4, einzuſehen, können auch gegen Ver⸗ 
gütigung der Copialien Auswärtigen eingeſandt 


werden. 

Die Uebergabe des Grundſtücks erfolgt ſo⸗ 
fort nach dem Zuſchlage, daſſelbe kr der Nähe 
der Stadt wegen zu einer Milchwirthſchaft ber 
ſonders zu empfehlen. N 

Danzig, den 22. März 1870. 

Die Vorſteber des Hospitals 
ju St. Jacob. 

Domanski. Olſchewski. Brinckmann. 

Klawitter. (8830) 

efchäfts: Verlegung. 

Einem ee Bubktkem, Put meinen 
werthgeſchäzten Kunden die ganz ergebene Ans 
ze, daß ich von der Breitgaſſe No. 109 nach 
r Scheibenrittergaſſe No. 8 verzogen bin. 
Durch vortheilhafte Vergrößerung meines 
: Waaren » Gefchäfts bin ich in den 
tand geſetzt, meine geehrten Kunden bei nur 
ſoͤlider Waare zu den allerbilligſten Preiſen zu 


bedienen. Achtungsvo 
(6343) Th. Stzold, Zinngießer 


Depot 
Genfer 
Taſchen⸗Uhren 


bei L. Pestou in Berlin, 


Loniſenſtraße 7, 
En gros et en detail. Ay. 
Eylinber-Ubren, ſilberne 4 
Eylinder: Uhren, Albers 4 St, 2. Qual. 4 20 
Colinder⸗Uhren, ſilberne, 4 St., 1. Qual. 5 5 
Colinder⸗ Uhren, filb., m. Goldr., 2. Qual. 5 10 
Cylinder⸗Uhren, jilb., m. Goldr., 1. Qual. 85 20 


berne mit Goldrand — 
Iberne mit Goldrand, 15 St.. 7 15 


ben nter, 15 St., Savonette (Kapſel 
über dem Glaſe ) 
Silberne Anker⸗Uhren u Aufziehen 


Goldene Damen ⸗Cylinder⸗Uhrenn . 


32 — 
37 — 


8 Carl Rehefeldt; in Marienburg bei Apothe⸗ i i 

ein V evenſo prompt = | ker J. Lehre in Tiegenhof del Apotheker 515 . cn 

geführt. 5 18 eee Abe l ſt San en eee hie 2 60 Flasch Rothe, Lindenſtraße 15. 

umgetauſcht oder zurückgenommen. 6010 à Flaſche 1 %, 4 Flaſche 20 
e Specielle Preis, Gourante und Zeich⸗ Die Adminiſtration der Felſenquellen. | Verpackung gratis) 68800 


ende franco. 


nungen 
L. Pestou in Berlin, 
Louiſenſtr. 7, Philipnöftzane 


Klee⸗ und Gräſerſamen, 
Saathafer, 
ales re een, 
E e 
(6998) 5 "m. Baecker in Me we. 


Aufruf an alle Raucher. 


So (bea iſt mir eine Partie feiner und ächter Cigarren aus dem Nachlaſſe eines Amſterda⸗ 
mer Importeurs zum Verkauf mch n worden. Um dieſelbe ſofort zu realiſiren, habe ich die 


Preiſe 30 % h rabgeſetzt und empfehle namentlich: 
1) Hochfeine Habanna, ächt a Mille 28 Thlr. 
2) Blitar Havanna n „ 
K 18 


2 
E 
2 
＋ 
2 
= 
= 
2 
= 
2 
a 
8 
— 
= 
* 
— 
= 
= 
o 
= 


Becher & Lincke, 


Dresden. Wilsdrufferſtraße 23, 1. Dresden. 


empfehlen von ihren Fabrik iten als höchſt preiswerth: 
Lelewell, a, à 15% Thlr. Apollo a 16 Thlr 
desgl. 2a, à 122 „ la. Ambalema a 10¼ „ 
Havanna⸗Ausſchuß a 20 „ Sugar Cane à 26 „ 
Probezehntel gegen Nachnabme werden prompt effectuirt. 


(5318) _ 


Dias ppotographiſche Atelier 


E. Phönix, Fleiſchergaſſe 87, 
iſt täglich aa geöffnet. 


su) 


Die Samen- u. Pflanzen-Handlung 


A. Hummler 
in Elbing 


empfieblt beſter ſriſchen und keimfähigen Gemüfes, Feld⸗, Wald⸗, Blumen: und Topfpflanzen⸗Samen 
zc, Obſtbäume, Obſtſträucher, edle Wein⸗ Roſen⸗, Par und Alleebäume, Zierürducher rankende 
Sante Knollen. und Staudengewächſe, Georginen, Heckenſträucher, davon vorzüglich Weißdorn, 
59 anzen für's Zimmer, Gewächshäuſer und freie Landgruppen in großer Auswabl. — Blumen: 

ouquet3 und Kränze zc. billigit. 
NB. Preis-Verzeichniſſe darüber werden auf Verlangen gratis überſendet. 


A. Hummler 


in Elbing. 
Baumſchul⸗Beſitz r. 


ru 


Von natürl. Friedrichshaller Bitterwasse 
1 2 Mineralwasser- Handlungen und Apotheken frische Füllung zu 


Friedrichshall bei Hildburghausen. 


Die Brunnen Direction. 


„(4898 5 | m Oppel & Co. = h 
Frübjahrs⸗ u. Sommerkuren in Bad Mildenſtein, Sachfen, 
5 Min. v. Bahnhof Leisnig. Liebliche geſchützte Lage. re emyfohlen: Leipzig: Garte laube, 


Illuſtr. Ztg.: Berlin: Medic. Central Zig, Alle Räume bedürfnißweiſe erwärmt. 
Eröffnung 1. April. 

Heilung von: Kurmittel: 
Rbeumatismus, Gicht, Lähmungen, Nervenleis reine, weiche, erwärmte Luft im gan en Kurhauſe, 
den, Bleichſucht, Blutarmuth, Geſichts⸗, einfeit. | Kiefernadeldampf⸗ Extract, warme Sand⸗ irlſch⸗ 
Kopfſchmerz, Scropheln, Mustelträmpfen, Ca- | römische Bäder, Kräuter: 2c. Mineralbäder, Mol: 
tarrhen, allgem Schwäche, Erſchöpfung. ken-, Mineralwaſſerkuren. Nahr: u. ſchmackhafte 
Koſt. Sorgſamſte ärztliche u. wiſſenſchaftl. Pflege. 

Wochentliche Koſten von 8 Thaler an. Alles in Allem. BE 4873) 


7 J 2 F 24 % - — — r 

33. Preußiſche Lotterie⸗Looſe. 33. 
Originale / a 80 Thlr., 3 à 35 Thlr., Ya a 17 Thlr. Antheile: / à 16 Thlr., / a 8 Thlr., 
Yıs a 4 Thlr., ¼2 a 2 Thlr. zur Hauptziehung vom 14. April bis 2. Mai (Hauptgewinn 
re bun 20 e e e 3 a er — 
IR: 5 15 23. ril) un H 2 a 5 t i Pi 

15 — 1 — Balda es oder per Poſtvorſchuß C. Gaben 2 Berlin ee 33 eben 6003) 75 


Hilfe 
Lebensschmiere 


Das norddeutſche 


Militair⸗Pädagogium 


Berlin, Schönhanfer Allee 27, 
bereitet für alle Militair⸗Examina auch für 
d. Reſerve⸗Off. Ex.) unter Garantie des Beſtebens 
vor. Die wichtigſten modernen Sprachen, ſowie 
Turnen, Fechten und Exerciren wird gelehrt. 
Die Penſion ift ſehr gut, die Lage des Inſtituts 
der Geſundheit zuträglich, da es rings von 
Gärten umgeben iſt. Es find ſchon über 1600 
junge Leute, ir el. derer, welche das Freiwilli⸗ 

en: Examen beſtanden haben, vorbereitet. 
Junge Leute jeden Alters werden aufgenom⸗ 
ohne Nachtheil täglich ein⸗ 
nſtalt ſtets Abtbeiſungen hat, 
Curſe im 
6006) 


wo alle andern Mittel 

ihre Wirkung 29 
Herrn E. Egelkraut, erlin, 

: Wall⸗Straße 97. 

Meine Schweiter war ſeit Jahren der⸗ 
artig durch Geleuk⸗Rheumatismus 
geplagt, daß ſie ſeit longer Zeit das 
Bett nicht verlafien konnte. 

„Die vielgeprüft en Lohkuren, 
ſowie alle andern angepriefenen 
Mittel waren nicht im Stande, 
das Leiden auch uur zu vermin⸗ 
dern. Mit geringem Vertrauen griff 
ich endlich zu Ihrer Lebens ſchmfere 
und mit innigſtem Danke kann ich es 
bekennen, das Unglaubliche it ae: 
ſcheben, meine Schweſter iſt nach Ge: 
brauch einer „laſche ſoweit hergeſtellt, 
daß ich bei fernerem Gebrauche an 
ihrer vollständigen Heilung nicht mehr 
zweifle. Ueberſenden Sie mir daher 
(folgt Beſtellung). 

Intereſſe aller ähnlich Leiden⸗ 


men, können au 
treten, da die 
welche von vorn anfangen. 
April⸗Programm gratis. ( 
v. Guretzktz⸗Cornitz, Hptm. a. D. 
Dr. Killiſch. 


Neue 


U 

Emſer Paſtillen, 
aus den Salzen der König⸗ Wilhelms » Felſen⸗ 
quellen bereitet, ärztlich empfohlen gegen Magen: 
beſchwerden, als Catarrhe, Verſchleimung, Säure⸗ 
bildung, Aufftoßen und Verdauungsſchwäche. 
Preis der rg Schachtel 30 Kr. = 8% Br 

Auf Lager in Danzig bei Apotheker 
E. Schleuſener; in Berent bei Apotheker 
W. Borchardt; in Elbing bei Hofapotheler den 


elle ich Ihnen anheim, dieſes 


Thaler a 6 pt. 1. Stelle ländl. ſof. 
zu begeben. Näh. vorſt. Graben 20. 


1000 
Grauſchimmel, 4 2% groß, 4: und 5⸗jaͤhrig, 
2 fehlerfrei, ſind zu 5 0 5 * 
A. Busch, 
Rospitz bei Marienwerder. 


(62) Krenzungs Lammer 


in faſt neuer 


Fehler, ſteht zum Verkauf bei lügel von Wiszniewski, 7 Oct., 


—— 2 —— ge nn nn nen 


. Kock, Prauſt. 


N Bu „Reit. ein Jahr alt, kernfett, ſtehen zum Bertauf in 
| Eine Rappſtute, pferd, e . Schar ſchau bei Dt. Eylau. (6295) 
1 0 ) 
! 
i 


is 
Verſezungs balber 
6322 


ſteht Schüſſeldamm 2 5 5 


billig zum Verkauf. 


zum ſofortigen Verkauf. 


Aunys 
heilt 
Lungenleiden,; 
namentlich Tuberculoſe, 
Magen⸗ und Darmka⸗ 


tarrh, Körperſchwäche, 
Huſten. | 


Unſer Kumys, von dem Herrn Pro: 
feſſor Dr. F. L. Sonnenſchein empfoh⸗ 
len, unter Aufſicht und Controle eines 
bewährten Chemikers bereitet und von WE 
den berühmteiten Aerzten verordnet, wird WE 
in Kiſten a 8 und 12 Flaſchen, pro Fl. 
15 Ar. (Kiſte incl. Verpackung 15 %), && 
nach außerhalb verſandt, auf Wunſch E 
nebſt Information des dirigirenden Arz. B 
tes. Correſpondenzen direct an die unte- E% 
zeichnete Anſtalt. 8 

Um das Publikum vor gefalſch⸗“ 
tent Kumys zu ſchützen, bitten wir, 
davon Notiz zu nehmen, daſi un⸗ 
ſere Etiquets den Namens zug der 
Juhaber tragen. | 


Die Kumys⸗Heilanſtalt 
in Charlottenburg, 


Berlinerſtr. 41. 


Heinrich Meyer & Co. 


Istrowo bei Filehne, 
Lehr- und Erziehungs-Anstalt aufdem 
Lande. 


Vom Ministerium zum Paedagogium 
erhoben, uud mit dem Rechte betraut, Zeug- 
nisse zum einj. Freiw.- Dienst auszustellen, er- 
zieht seine Schüler in Gottesfurcht, Gehorsam, 
Fleiss und Sitte, und fördert sie in 7 Klassen 
von Septima bis Prima, — Daneben sind 
5 Speecial-Lehr-Curse mit beschränkter 
Schülerzahl im Gange (12 bilden je eine Abth) 
zur schnelleren Förderung von Zög'ingen, vor- 
nehmlich für solche, die an Jahren vorgeschrit- 
ten, möglichst schnell die wiss. Reife zum 
einj. Freiw.-Dienst erlangen, event. die Mili- 
tair-Carriere einschlagen wollen. 

Prospecte und Rechenschaftsberichte über 
Erfolge gratis. 

Dr. Beheim- Schwarzbach, 
(5043) Königl. Director. 
An 22. April, Vormittags 101% Ühr, 
ſoll das hierſelbſt belegene Sehnert⸗ 
ſche Hotel mit vollſtändigem Gajthofs- 
Inventarium, guten Stallungen und ei⸗ 
nem über einen Molgen großen Garten 
in nothwendiger Subhaſtation vom 
Königlichen Kreisgerichte hierſelbſt ver⸗ 
kauft werden; in dem Hotel befinden fich 
27 Zimmer und ſoll der Verkauf unter 
beſonders günſtigen Bedingungen ſtatt⸗ 
finden. Nähere Auskunft ertheile ich 
Stolp i. Pommern. 


Henkel. Juſtizrath. 


Das bekannte Hotel de 
Nord in Tilſit 

iſt Krankheitshalber von ſogleich oder vom erſten 

October cr. anderweitig zu vermiethen und zu 


übergeben. 
Tilſit, im April 1870. 


W. Schulz, 


er). 


unmittelbar am Bahnhof der Südbahn, 426 pr. 
Morgen groß, volles lebendes und todtes du 
ventarium, mit vollſtändigen Saaten, 75 Sch. 
Winterung, permanent im Betriebe 2 Gänge, 
Del: und Knochenmühle, die ſich zum ſchwung⸗ 
vollen Betriebe von Gypsmahlen qualificirt ſteht 
für 30,000 % mit 10.000 % Anzahlung Krank⸗ 
heit halber zum Verkauf. Hypothel feſt. Rö flec⸗ 
tanten belieben ſich fr. an II. C. Dun yken, 
O.-Pr., poste rest. zu wenden. (6321) 


Zur Beachtung. 


Ein Kiefernwald, Meile von der Berent⸗ 
Bütower Chauſſee enilegen, iſt aus freier Hand 
zu verkaufen Nähere Auskunft ertheilt die Gr: 


pedition dieſer Zeitung unfer 6290. 

Din rentables Mühlengrunditüd, 1 M. von d. 
oſtbabn, 1 Melle von einer größeren Bro: 
vinzialftabt, 4,Meile von einem ſchiffbaren Fluſſe, 
bart an einer 


dingungen zu : n 
Gefälle) 2 Mahlgange, Reinigungsmaſchine, Ey⸗ 


1᷑00 ſtarke 
fette Hammel 


(6322) 


% eute Mittag wurde meine liebe Frau Betty. 
geb. Jacobſen, von einem Knaben glüd- 
lich . ze 
anzig, den 7. April |: 
at vel Th. Storrer · 


Volksausgabe 
Ausgewählter Romane u. Novellen, 


VerirrtundErlöſt. 


Roman von 


Mar Ring. 

(Mit dem Stahlſtich⸗Porträt des Verfaſſers.) 
3 Bände, eleg. broſch. Preis 1 Thlr. 
Verlag der Dürr 'ſchen Buchhandlung in 

Teip, (6232) 


3 ig. 
Neuer Sam von ae Ses 
i erliu, 


n 
Beim Unterzeichneten iſt vorräthig und 
für den beigeſetzten Preis zu haben: 


Die beſonderen 
Krankheiten 


der Frauen 
und Jungfrauen. 


Erkenntniß, Behandlung und gründ⸗ 2 
liche Heilung ohne Arzt, Medicamente und 


Operationen nach den Prinzipien des 
Naturarztes Joh. Schroth. Zur Selbſt⸗ 
belehrung faßlich bearbeitet von Cl. 
Gerke. — 5. Auflage. 


Rathgeber für's Haus ſetzt Jedermann 
in den Stand, das höchſt einfache und 
reinliche Heilverfahren (feuchte Wärme und 
Diät) obne Arzt, faſt ohne Koſten, zu jeder 
Jahreszeit, in jeder Wohnung und mit 
arzweiſelhaften Erfolge auszuüben. Er 
tritt den ichrecklichen Verirrungen ber Mes 
dizin entgegen und verbürgt die vollſtän⸗ 
dige Wiederherſtellung der Geſundheit. 
Die Buchhandlung von 


L. C. Homann 
in Danzig, 
Jopengaſſe No. 19, 


Die Vaterländiſche Feuer⸗Ver⸗ 


ſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 
in Elberfeld 
verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren 
Einſchnitt, Vieh und Inventarium in der Stadt 
und auf dem Lande gegen en billige 
rämien, bei welchen nie Nachzahlungen zu leis 
fen find und gewährt den Hypothelengläubigern 
bei vorheriger Anmeldung ſichern Schuz. 
n General⸗Agent, ſowie die 
Special⸗Agenten: 
m „Kowalek, Heiligegeiftg. No. 13, 
K „E. Schlücker, Jacobsthor No. 2, 
err Guſtav Böttcher, Paradiesgaſſe No. 20, 
err A. F. Gelb, Krämergaſſe No. 6, 
err P. Pezold, Hundegaſſe 61, 
ind bereit nähere Auskunft zu geben und Ans 
träge entgegenzunehmen. 
HEINRICH UPHAGEN, 
4655] 


— Ro. 12 85 
in ſeit mehreren Jahren Waſſer aſſe 3 
M a nodwelsbaren Erfola betriebenes 


Leinen⸗ u. Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


beabſichtige ich eingetretener Umſtände wegen von 
ſogleich zu verkaufen reſp. zu vergeben. ali 
Heflectirende belieben ſich am beiten perſönli 
bei mir zu melden. 


D. L. Dewitz, 


(6320) Königsberg in Pr. 


Flor de Ines. 


eiu ſehr beliebte hochfeine Seadl⸗Cigarre em⸗ 
pfehle im Stückverkauf zu Engros⸗Preiſen 10 St. 


5 Hu 10 A, pr. ER 1.4 24 Hr, La Emma 


12 Harmen Braſil 10 Stück 43 Pr, pr. Kiſte 
Rs. 15 


Carl Heidemann, 
634) Lunggaſſe 36. 


Lecksteinsalz 


in Säcken von 125 Pfd. netto, pr. Thlr. 1. 5 
Sgr., ollerirt - (6334) 


Rud. Malzahn, 


ran Lan zenmarkt 2, 
G re 7 
e e 
Fiſchen offernt billigt (6308) 
Gustav Thiele, Heil. Geiſtgaſſe 72. 
Geraͤucherte Schinken 
pro Pfd. 7 % find in der Fleiſch⸗ 
Pöckelungs⸗Auſtalt 
Weidengaſſe 20, 
t 85 i ch 
zu haben. 


haben. (314) 


Franz. Crystall-Leim 


ven Ed. Gaudin in Paris, 
sum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ct., 
empfiehlt 


Albert Neumann, 


Langenwarkt 38, 


Sgr. } 
Dieſer gründliche und . 


(6318) 


(4604) 


| Im Verlage des Unterzeigneten. erichien fo eben und it durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Landwirth als Staatsbürger. 


Darſtellung der Staats- und Nechtswiffenfchaften für Landwirthe 


von 


F. Braun. 


45 Bogen gr. 8., eleg. broſchirt. Preis 3 . 10 Zr 
Gegen Poſteinzahlung Franco⸗Zuſendung. 


Je mehr die Landwirthichaft aus den Zuständen bukoliſcher Idyllen heraustritt, um den 
eſteigerten Anforderungen zu genügen, welche die Ernährung und Kleidung einer an Zahl wie an 
Anſppuchen wachſenden Bevölkerung an ſie ſtellen — je mehr die durch die neuen Verkehrsmittel 
ermöglichte Konkurrenz des Auslandes nur diejenige Landwirthſchaft noch rentabel macht, welche 
mit viel Umlaufskapital wie eine Induſtrie betrieben nicht blos ſelbſt zu produciren, ſondern auch 
die angetauften Produkte Anderer zu verwerthen ſucht, um jo zahlreicher werden die Berührungs⸗ 
punkte des Landwirths mit den übrigen Mitgliedern der Geſellſchaft, um jo größer für ihn das 
Bedürfniß, über die Grundſätze ſich tar zu werden, nach denen die Entwidelung und Bewegung ders 
ſelben vor ſich geht und zu beurtheilen iſt. Volkswirthſchaftslehre, Polizei⸗ und Rechtswiſſenſchaft 
gehören daher heutzutage zu den Grundelementen landwirthſchaftlicher Fachbildung Die unterzeich⸗ 
nete Verlagshandlung bietet dem landw. Publikum in dem obengenannten Buche ein umfaſſendes 
Werk, welches dieſe Wiſſenſchaften unter deſonderer Berückſichtigune landwirtöſchaftlicher Verhält⸗ 
niſſe in einer ebenſe gründlichen und ſcharfen wie gedrängten und überſich lichen Weiſe und zwa⸗ 
überall von dem Standpunkte einer objektiven, rein natürlichen Betrachtungsweiſe aus behandelt. 
Daſſelbe zerfällt in folgende drei Theile: Staatswiſſeaſchaft, Volkswirthſchaftslehre und Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft. Der erſte Theil entwickelt die der Staatsgemeinſchaft zu Grunde liegende Idee und den Be⸗ 
griff und Inhalt der Staats wiſſer ſchaſten. 
ieſem folgt noch die Beleuchtung einiger landläufiger Stichwörter des öffentlichen Lebens 
wie „konſervativ und liberal“, Selbſtverwaltung und beſchränkter Unterthanenverſtand“ u dergl. m. 
Zum Schluß ſind angehängt zwei Schemata für Landwirthe zu Pacht und Bauentrepriſe⸗Kontrakten. 
Danzig, im Februar 1870. A. W. Kafemaun. 


Literariſche Neuigkeiten 


der Arnoldi'ſchen Buchhandlung in Leipzig. 
VVorräthig in allen Buchhandlungen. 


18 franzöſich⸗dent Geſpräche für das geſellſchaftliche Leben, 
B cauval, Francois zur u vn 5 e ala im Deutſchen 
und Franzöſiſchen. Achte Auflage, durchgeſehen, verbeſſert und vermehrt von Dr. F. Booch⸗ 


t. F . G U iſtliche Lieder. Mit 55 Holzſchnitt 
} Y ö e Lieder. bi i 
Chriſt. ürchteg. alert 8 Hechnungen von K. G. Winkler. 5 8. broch 


2 Sor. In Prachtband. 1 Thlr 12 Sgr. 
Das höchſt elegant ausgeſtattete Buch eignet ſich vorzugsweiſe zu einem prachtvollen Con⸗ 


firmationsgeſchenk RR RER 
f Suchklopädie der Erd, Völker⸗ und Staatenkunde. 
Ho mann, D T. 7 Dritte Ausgabe. 1—4. Heſerung. broch. 3 5 S 


5 Sgr. 
Das alle feine Vorgänger an Vollſtändiakeit und 6 übertreffende Werk erſcheint 
in 25 F., u. von je 15 Bogen a 5 . = e Haft 8 ſch 
die Contor enſchaft in franzö er 
Huber, L. 7 U. R. Dumont, und deutſcher Sprache, namlich: Buchhal⸗ 
tung, Handelscorreſpondenz, Geſchäftsformulare ꝛc. Für junge deutſche Kaufleute, welche ſich 
nach Frankreich zu begeben wünſchen. 
Auch unter dem Titel: 
Le commis allemand daus 83 e frangaise. gr. 3 2 Thlr. 
} uftrirtes en⸗Wörterbuch der Mythologie aller 
Minckwitz, Dr. x oh., Voölter. Mit 214 Holzſchn. Fünfte Auflage. 16. roch. 45 Sgr. 
Petri Dr N F Handbuch der Fremdwörter in der deutſchen Schrift» und Um⸗ 
7 „ee, gangsſprache zum Verſtehen und Vermeiden jeder mehr oder weni⸗ 
er entbehrlichen Einmiſchungen, mit einem eingefügten Namendeuter und Verzeichniß fremder 


ortkürzungen, nebſt den Zeichen der Scheideküͤnſt und Sternenkunde. Zwölfte, tauſendfältig 
vermehrte und verbeſſerte Nuflage. Zweiter Abdruck. gr. 8. broch. 2 Thlr. 6 Sgr. 


Ein Confirmationsgeſchenk 


der ſinnigſten und prachtvollſten Art bildet das ſo eben in der Arnoldi'ſchen Buchhandlung in 


Leipzig erſchienene Tagebuch 


Mit 13 Illuſtrationen 


von 
Hermine Stilke. 
— Farbendruck von J. G. Bach in Leipzig. — 
Reichſter Prachtband in H. 4. — Preis 6 Thaler. In Leder gebunden 8 Thaler. 


Das Werk enthält nächſt dem ſchönen allegoriſchen Titelblatt zwölf weit 
des Jabres bezügliche Illustrationen mit ſinnigen Denkſprüchen, wie z. A. das lat 1 
Bei Gott ift keine Veränderung. Der Text beſtebt für jede Seite in ſinnvollen Sentenzen unſerer 
Lieblings dichter, nebſt Angabe der Geburts: oder Todestage berühmter Perſöglichteiten der Wiſſen⸗ 
ſchaft, Kunſt ꝛc. Der prachtvolle Einband ſtellt in originellſter, effectvollſter Weiſe die zwölf Stern⸗ 
bilder des Thierkreiſes, ſowie die vier Jabreszeiten in anmuthigen Figuren dar, und giebt dem reiz 
vollen Bude en Auberlih, bad ee ue Bepräge eined echten Prachtwerkes ve 


Froſiſchaden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


zu Landsberg a. W. 


Die Geſellſchaft vergütet Scha den, welcher an den verſicherten Garten und Feldfrüchten, 
ſowie au Wein in der Zeit vom 1. April bis 1. October durch Froſt entſteht. Auch einige 
Fruchtgattungen werden zur Verſicherung angenommen. 

zu den Städten und Ortſchaften Weſſpreußens, in denen die Geſellſchaft noch nicht vertreten 
if, werden thätige Agenten unter günftigen Bedingungen angeſtellt. 


Der General⸗Agent 


Otto Lindemann 
(6337) in Danzig, Jopengaſſe 1. 


Bochumer Gußſtahl-Glocken. 


Große goldene Ehren⸗Medaille 
Paris 1855. Medaille London 
1862. Goldene Medaille 
Paris 1867, 

Der To dieſer Glocken iſt ebenſo voll, 
rein und weittragend wie der von Bronce⸗ 
glocken und ibre Haltbarkeit bedeutend größer, 
was durch die anerkennendſten Zeugniſſe bewieſen iſt. 

Einzelne Glocken und vollſtändige Gelaute werden 
unter Garantie für die Reinheit und den Wohlklang des 
Tones geliefert. 
tahlglocken koſten nur etwa zwei Fünftel ſo viel 


als broncene von gleichem Ton. 
Preiſe ab Bochum für Glocken 
von 55—200 48 Sgr. pr. 2 Zoll⸗Gew. 


n 


> „ 300 50,000 17 65 „nn x 

Achſen und Beſchläge zu den Glocken in ſoliber Arbeit 

* werden billigſt berechnet. Für altes Glodenmaterial, an 

Zahlungsſtatt, hat die Fabrik Verwendung. 

Ausführliche Proſpecte werden auf Verlangen eingeſandt. 

5 „Bochum (Weſtphalen) im Juni 1800. a 46 
Bochumer Verein für Bergbau und Gußitahlfabrifation. 


Wohnungs⸗Einrichtun en im Anſchluß an die 
öffentliche Waſſerleitung u. Canaliſirung 


e 
den ausgeführt von J. Zimmermann, Steindamm 6. 
Eine Auswahl von Gegenſtänden zu obigem Zweck ſtehen, . Th. unter Druck, zur ger 
fäligen ufd. 3 ea 


| In. Folge dis unterm 26. März er. angenom⸗ 


menen Statuts der Actienzucker-Fabrik 
Liessau, werden die Actionaire derſelben aufge⸗ 
fordert, bis 15. April er. die erſte Rate von 
10 pCt. mit 20 Thlr. auf die Actie, an den 
Rendanten Herrn Rittergutsbeſitzer Möller in 
Zeisgendorf zahlen zu wollen. 
Der Vorſitzende des Aufſichts⸗Raths 
(6172) August Johst. = 
Din unverheiratheter tüchtiger Inſpector, der 
I auch den Brennereibetrieb kennt und mit der 
Buchführung genau Beſcheid weiß, ſucht fofort 
auf einem Gute Stellung. . 
Näheres Lawendelgaſſe 5. (6310) 


in 
/ + 
17 junge Ochſen, 
zum großen Theil Holländer und Holländer 
Kreuzung, ſtehen zum Verkauf in } 
(6341) Carben pr. Wormditt. 
ür mein Manufacturwaaren⸗Geſchäſt ſuche 
ich einen Gehilfen, der polniſchen Sprache 
mächtig, wenn möglich zum ſofortigen Eintritt 
Carthaus. Moriz Nabow. (6225) 


Thätige Agenten 
in Städte und größere Dörfer des Regierungs⸗ 
bezir!3 Marienwerder werden für eine beliebte 
Preußiſche Lebensverſicherungs⸗ Geſellſchaft ges 
ſucht. Adreſſen unter A. IL. M. 6170 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
in junger Mann wünſcht eine Stelle im 
Material⸗Geſchäft. Näheres darüber ſchrift⸗ 
lich. Gefäll'ge Offerten unter No. 6315 in der 
Expedition dieſer Zeitung. TE 
ür mein Tuch⸗ und Mode - Geſchäft ſuche ich 
einen zweiten Gehilfen zum ſofortigen Antritt. 
Rieſenburg, den 5. April 1870. 
5 L. Hirſchberg. 
ür ein Wein⸗Engros⸗Geſchäft wird für die 
I Piodinzen Dit: und Weſtpreaßen u. Poſen 
ein mit guten Zeuguiffen und Referenzen verſe⸗ 
hener Reiſender 1008 der dieſe Provinzen für 
dieſelbe Branche ſchon öfter bereiſt hat und deſſen 
Eintritt ſpäteſtens zum 1. Juli, womöglich aber 
ſchon früher, erfolgen kann. fferten sub 
J. 9981 befördert die Annoncen⸗Expedition 


. Rudolf Mosse 


(6319) in Wer lin 
Fu mein Producten⸗, Spiritus- und Deftillas 
tions⸗Geſchäft ſuche ich einen Lehrling zum 
möglichſt baldigen Eintr tt. 
Stolp in Pommern. (6326) 
RRNRMNRNathan Blau, 2 
in junger gut empfohleuer Gomtoirift, 
der auch mit der Verſicherungsbrauche 
vollkommen vertraut iſt ſucht ſofort eine Stelle. 
Adreſſen unter No. 6286 werden in der Expe⸗ 
dition dieſer Ze tung erbeten. 
ine Gouvernante, die Kindern den Elemen⸗ 


4 einem größeren Colonial⸗ u. Material⸗ 
Waaren⸗Geſchäft wänſcht ein junger 
Mann gegen Penſion als Volontair einzutreten. 
Nähere Auskunft ertheilt 
C. Klatt in Liebeuthal 

66042) bei Marienwerder. 

ine tüchtige jüdiſche Köc in, die ſelbſtſtändig 

die Küche führen kann, ſucht 
der Commerzienrath Abraham Lachman 
(5929) in Graudenz. 


om 1. October cr. iſt ei efal 
an der günſtigſten Stelle, in der Mitte 
der langen Brücke, zu vermiethen. Näheres 
Heil. Geiſtgawe 71 am Thor. (6192 


unde gases 15 ist ein möbl. Zim- 
mer nebst Knbinet gleich oder 
zum 1. zu ne 5 66325) 
äſchkenthal, in einem Schweizerhauſe iſt noch 
2 . — 1 kleine und 1 große . — 

zu verm. Näheres Fiſchm. 16. Otto Retzlaff. 
Verein zur Wahrung kaufmänniſcher 
Intereijen je Danz 9 
Verſammlung der Mitglieder: Montag, den 

11. April, Abends 7 Une, im hintern Eodle 


der Reſtauration Klein, Langgaſſe No 35. 


Tagesordnung bei den Vorſtands mitgliedern 
einzuſehen. 5340) 


6340) 


| Vorſtand. 


— 


In dem Sonntag, den 10. April ſtatt⸗ 
findenden Concerte (Vach's Mathaeus⸗ 
Paſſion) find außer einer geringen Anzahl 
85 em eritter Plätze keine Billete mehr 5 


u haben 
N Der Vorſtand 
des Daaziger Geſangvereins. 
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Drud u, Verlag von A. W. Naſemann in Dang 


